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Farbstoffe fiir die Herstellung farbigen Betons. Erdfarben, naturfarbige
Zuschlagstoffe. Zusatzmenge. Einfluss auf die Festigkeifen. Messung der

Ausgiebigkeit.

Farbe als Schmuck.

Zu Dekorationszwecken zeigt sich gelegentlich das Bediirfnis,
Mortel oder Beton zu farben. Wie geht man hierbei vor, welche
Farben darf man wahlen?

Grundsatzlich gibt es 2 Wege, dem Beton einen farbigen Ton zu
verleihen. Entweder wird die bindende Schicht, also der Cement,
mit Korperfarben vermischt oder man verwendet ganz, teilweise
oder in geeigneten Mischungen farbige Steinsande als Zuschlag-
stoff. Selbstverstandlich kénnen beide Methoden miteinander
kombiniert werden, wovon z. B. in der Kunststeinindustrie weit-
gehend Gebrauch gemacht wird. Die zweitgenannte Methode,
namlich die Verwendung farbigen Gesteinsmaterials setzt eine
nachtragliche Oberflaichenbearbeitung, d. h. das Freilegen des
Steinkorns, bzw. die Beseitigung der Cementhaut voraus.
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Weiss, Schwarz und die Zwischentone Grau bezeichnet man als
unbunte Farben. Sie unterscheiden sich voneinander nur im Weiss-



gehalt. Bei Abwesenheit bunter Komponenten kann ein Stoff als
«Weiss» bezeichnet werden, wenn er uber 80 %o des eingefal-
lenen Lichts reflektiert. Schwarz reflektiert weniger als 30—40 %/
des eingefallenen, sichtbaren Lichts. Den Weissgehalt kann man
leicht durch photoelekirische Messung exakt bestimmen. Von
Auge lassen sich sehr geringe Unterschiede im Weissgehalt sub-
jektiv durch Vergleichen erkennen.

Weissen Mortel oder Beton erhalt man am einfachsten durch Ver-
wendung weissen Portlandcements. Letzterer hat einen mittleren
Weissgehalt von ca. 85—90 %/o und unterscheidet sich vom nor-
malen Portlandcement durch den sehr geringen Eisengehalt. Ge-
wohnlicher Portlandcement lasst sich durch Mischung mit Kalk-
hydrat aufhellen, doch gehen bei iber 10 °/vigem Kalkzusatz die
Festigkeiten wesentlich zurtck.

Je kompakter der Beton erhartet, um so dunkler ist er. Umgekehrt
wird mit viel Wasser angemachter Beton betrachtlich heller, weil
sich in den Wasserporen Kalk ausscheidet. Zu beachten ist der
Einfluss des Wasserzusatzes auf die Festigkeiten (s. Cement-Bulle-
tin Nr. 7 — 1944)! Mit einem dunklen Cement kann also unter
Umstanden hellerer Beton erhalten werden als mit einem helleren
Cement. Wahrend bei den Cementen der Weissgehalt kein Kri-
terium fir die Festigkeitseigenschaften ist, trifft das bei Beton
nicht unter allen Umstanden zu.



3 Schwieriger als die Erzielung heller oder weisser Cementagglome-
rate ist die Herstellung von dunklem, bzw. schwarzem Beton oder
Mortel. Stérend macht sich vor allem die bereits erwahnte Kalk-
ausscheidung wahrend der Nacherhartung bemerkbar. Ferner
dirten die Schwarzzusatze nur einen Bruchteil (maximal etwa
10 %) des Cementgewichts betragen, da sonst Festigkeitsriick-
gange in Kauf zu nehmen sind.

Zur Schwarztarbung kommen nurKérperfarben, wie Russ, Mangan-
schwarz und Eisenoxydschwarz in Betracht. Besonders das letztere
ist beliebt, da es schone blauschwarze Tone liefert und sehr misch-

fahig ist. — Russ neigt bei zu hohen Zusatzen leicht zum Ab-
kreiden.

Fir durchgehend schwarze, zu bearbeitende Mischungen ver-
wendet man dunkle Gesteine als Zuschlagsmaterial. Als solche
kommen u. a. schwarze Marmore und Basalte in Befracht. Zur wei-
teren Vertiefung der Farbe dienen ofters Teertarbstoffe, wie Ni-
grosin, Anilinschwarz etc., manchmal auch Asphaltimpragnierun-
gen. Allerdings sind derartige organische (verbrennbare) Im-
pragnierungen nicht licht- und wetterfest und missen daher perio-
disch erneuert werden. Besser sind Metallsalz-Farbungen (mit
Silberlésungen etc.).
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Die Auswahl der zum Farben von Beton zur Verfligung stehenden
Farben ist beschrankt, da nur cement- und gleichzeitig wetterfeste
Qualititen geeignet sind. Teerfarben fallen daher zum vornherein
ausser Betracht und auch von den Korperfarben sind nur ver-
haltnismassig sehr wenige brauchbar. Die in der Cementbranche
bewidhrtesten Korperfarben sind folgende:

Gelb: Ocker, Eisenoxydgelb (klnstl.). Letzteres gibt oft mit der

Rot:

Zeit einen Rotstich.

Eisenoxydrot in div. Sorten (Spanischrot, Englischrot, Rot-
ocker, Caput mortuum etc.).

Braun: Braunstein (Manganbraun), Umbra.

Griin:

Chromoxydgriin. Chromoxydhydratgriin. Sog. Chromgriin
ist nicht unbedingt haltbar. Man verwende daher nur die
erstgenannten, absolut licht- und cementechten Sorten.

Ultramarin ist die geeignetste blaue Cementtarbe, jedoch
nicht so wetterbestandig wie die Eisen-, Mangan- und
Chromfarben. Aus asthetischen Grinden soll man uber-
haupt mit der Verwendung von Blau sparsam umgehen
und sie nur auf Sonderfalle (vorzugsweise im Innern von

Gebauden) beschranken.



5 Die obgenannten Farben kénnen miteinander in beliebigen Ver-
haltnissen gemischt werden. Zum Abtdnen genligen in der Regel
Mengen von 0.5—2 %y des Cementgewichts. Bei Verwendung
normalen Portlandcements entstehen warme Abténungen; wenn
reine oder helle Farbungen verlangt sind, verwendet man weissen
Portlandcement. Die Farben selbst missen rein, ungestreckt und
moglichst salzfrei sein, damit nicht sog. Ausschlédge oder Aus-
blihungen verursacht werden.

In allen Fallen empfiehlt es sich, Vorproben auszufiihren, um die
Farbwirkung im erhdrteten Zustand beurteilen zu kénnen.

T:F.B.

Abb. 4 Querschnii durch eine gefdrbte Terrazzoplatte

Farbige Gesteinskdérnungen.

Die Natur liefert eine ganze Reihe zart- bis kraftiggetonter Ge-
steine, welche fir die Herstellung farbigen Betons in Betracht
kommen. Am verbreitetsten sind die gelblichen und rétlichen
Tone, die vorwiegend auf einem grdésseren oder geringeren Eisen-
gehalt der betreffenden Mineralien beruhen. Grine Gesteine
liegen in Chloritschiefern, Serpentinen, Phylliten und selbst in ge-
wissen Kalksteinen vor, Sodann finden sich blaugraue, braune und
— wie schon weiter oben erwadhnt — auch dunkle bis schwarze
Gesteine (fir verschiedene Vorkommen vgl. F. de Quervain & M.
Gschwind, Die nutzbaren Gesteine der Schweiz).

Farbimpragnierungen.

Zur Vertiefung der Farben, namentlich an den bearbeiteten Ober-
flachen, dienen gelegentlich Metallsalzimpragnierungen. Mittelst
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Abb. 5 Kunststein, gefarbt

Chrom-, Mangan-, Silber-, Cobalt-, Eisen- und Kupfersalzen lassen
sich verschiedene bunte und schwarze Tone erzeugen. Dagegen
wirken Fluate, Oxalsaure, Phosphorsaure etc. aufhellend. Selbst-
verstandlich wirken diese Behandlungen je nach der Dichtigkeit
nur einige Zehntelsmillimeter in die Oberflache hinein.

Zu jeder weitern Auskunft steht zur Verfigung die

TECHNISCHE FORSCHUNGS- UND BERATUNGSSTELLE DER E. G. PORTLAND

WILDEGG, Telephon (064) 8 43 71 41 6071238 47

L S IFEe T

Lo T8 LA



	Färben von Beton

